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Zentralorgan der Sozialdemokratifchen partei Deutfchlands

Internationale Mbeitszeittonferenz .
England ladet ein . — Deutschland hat zugestimmt .

e o n d S « , 30 . Zauuar . ( Eigener vrahtberlcht . ) Die englisch «
Regierung Hai nunmehr die Antworlen der srauzösischen . belgischen .
italienischen und deutschen Regierung aus ihre ilnsrage erhalten ,
ob diese Staaten Znleresse an einer Einberufung einer int er -
nationalen So osereoz zur prüsnng der Arbeit » .

zeit haben . Der englisch « Arbeilsminlsler ist daraufhin von dem

englischen Sabinell ausgesordert worden , diese Staaten zn einer

Konferenz einzuladen .

Chamberlain - Sriand .
„ Times " über den Einigungsweg Europas .

London . 30. Januar . ( WTB - ) Die „ Times " schreibt zur Zu .
sammenkunft zwischen Chamberlain und Briand : Es handelt sich
gegenwärtig um einen Prozeß , dessen Ziel die Verwirklichung der
internationalen und besonder » der europäischen Einigkeil ist , was in
Locarno in einem endgültigen politischen Akt seinen Ausdruck

gefunden Hot.
Die Freundschaft zwischen Großbritannien und Frank -

reich hat in erster Linie ein konstruktives und fortschrittliches und
nicht ein mißtrauisch defensives Ziel . Seit Locarno hat die
Politik , zu der Frankreich im vergangenen Jahre erheblich beitrug ,
einen gleichmäßig konstruktiven Charakter . Sie richtet
st h oder sollte sich richten auf die Ermutigung eines jeden Elementes
d r Stabilität in Europa . Dies ist die lebendige Idee , die in den
£ icarnoverträgen enthalten ist . Sie ist endgültig und absolut e n t »

gegengeseht dem zerstöqinden Ziel des Bolschewismus
rie der Bekräftigung einer altertümlichen Idee kleinbürger -
l i ch e r Exklusivität , wie sie von seilen der N a t i o n a l i st e n
in Deutschland und ähnlichen Parteien in anderen Ländern erfolgt .
Wohl ist der in Locarno vorgezeichnete Weg nicht ganz glatt , haben
sich doch schon einige Hindernisse gezeigt , io die lange Finanz «
krise in Frankreich und die ernste Wirtschaitskrise in Deutsch -
lrnd . Die Berschärfung der politischen Leidenschaften durch diese
Ursachen ist geeignet , in beiden Ländern die größeren Fragen .
um die es geht , zu verdunkeln . Was die kleineren Länder

angeht , so kann der Geist der Exklusivität sie leicht auf den alten

Weg bringen . Aus diesem Grunde erscheint Frankreichs
heftiges Eingreifen im Zusammenhang mit den u n g a r i -

s ch e n Franksälschungen unangebracht , da es vermutlich ge -
wisi « Elemente einer stabilen Regierung in schwierigen Regionen
gefährdet .

Aber , wenn auch die Formen der Einigkeit sich bisher nur un >

deutlich erkennen lasten , so bestchl doch seht endgültig ein europäische »
Gewissen . Der in einigen Kreisen vorgebrachte Gedanke ist obzu -
lehnen , daß die europäischen Nationen vielleicht zur Bildung einer

gemeinsamen Front gegen Amerika ausgerufen werden körnt -
ten . Der wesentlichste Grundsatz muß sein , bei allen Bemühungen
allmählich regionale Abkommen über ganz Europa auszubreiten ,
niemals zuzulasten , daß diese Abkommen einen a u s s ch l i e ß -

lichen Charakter erlangen , sei es innerhalb Europos oder

innerhalb der Welt , denn die ständige Rückwirkung solcher Verträge
auf Europa darf , wie man besonders gut in England weih , niemals

auch nur für einen Augenblick außer Rechnung gelassen werden .

völterbunüsfeinüe als völkerbunösbeamte ?
Ein Genfer Skandalmacher als deutscher Vertreter .

Don sehr gut unterrichteter Seite erfahren wir , daß unter
den Persönlichkeiten , die für die von Deutschland im Völker »

bundssekretariat zu besetzenden Posten in Aussicht genom -
men sind , sich der Genfer Korrespondent der . Kölnischen Zeitung "
Dr . Max Beer befindet Er soll einen Posten in der Na ch-

richtenabteilung des Völkerbundes erhalten .
Schon jetzt muß gegen eine derartige Absicht s ch ä r f st e r

Widerspruch erhoben werden . Gewiß ist Dr . Mar Beer , der
vordem der Genfer Berichterstatter von WTB . war . ein sehr ge -
schickte ? und routinierter Journalist . Besonders auf dem Gebiet

der politischen Intrige ist er außerordentlich bewandert .

Solange in der Wilhelmstraße ein völkerbundsfeindlicher Kurs

herrschte , war Dr . Beer einer dev Inspiratoren des Ab -

lehnungsfeldzuges . den die offiziellen Stellen der Reichsregierung
in der ihnen ergebenen Preste führten . Besonders er ist es gewesen ,
der alle nach Genf kommenden links gerichteten Persönlichkeiten der

» P o st « n j ä g e r e i " verdächtigte . Bon ihm stammt das nieder -

trächtige Schlagwort der » freiwilligen diploma -

tischen Fremdenlegionär « Frankreichs " , dos zum
erstenmal in einem Genfer Telegramm der . Kölnischen Zeitung "
auf linksstehende deutsche Politiker und Journalisten angewendet
wurde , die von Genf aus die ? totwendigkejt und die Dorteil « eines

Eintritts Deutschlands in den Völkerbund zu einer Zeit propagierten ,
als sich die hohen Herren der Wilhelmstraße zu - dieser Erkenntnis

noch nicht durchgerungen hatten . Auch an dem j ü n g st e n
Skandalfeldzug der Rechtspresie gegen die Zentrumspartei
und die Sozialdemokratie war der Genfer Berichterstatter der . Köl -
nischen Zeitung " , der übrigens mit dem Konsul Aschmann eng liiert
ist , eifrig beteiligt . Nach unseren Informationen soll es gerade
Dr . Max Beer sein , der die Hugenbergsche Verleumdungskampagne
inspirierte . Diese Version ist um so glaubwürdiger , als die Hugen -
berg - Blätter keinen eigenen Berichterstatter in Genf besitzen , hin -

gegen zwischen Dr . Krieg ! und Dr . Beer gute Beziehungen bestehen .
Die Nachricht seiner geplanten Ernennung zum Mitglied der

Nachrichtenabteilung des Völkerbundes würde den Krieghschen Der -

lenmdungsfeldzug in ganz besonders eigenartigem Lichte erscheinen
lassen . Es wäre «in geradezu klassisches Beispiel der . Haltel - den -
Dieb " . Taktik . Schon jetzt ober muß an die zuständigen Stellen

sowohl in Genf wie in Berlin ein - entschiedene Warnung ge -
richtet werden . Die Ernennung von Persönsichkcilen , die bis vor

kurzem öffentlich und vielleicht heut « noch innerlich dem Völkerbund

ablehnend gegenüberstehen , würde geradezu ein « H « rausford « -

rung der aufrichtigen Freund « des Völkerbundsgedanken » in

Deutschland sein . Wenn das Genfer Völkerbundssekretariat ersprieß -
liche Beziehungen zur deutschen Preste wünscht , dann muß es dafür
sorgen , daß aus dieser beabsichtigten Ernennung des Dr . Max Beer

nichts wird ! -

Muffolini entschuldigt sich .
Wege « der Temonstration vor der deutsche » Botschaft .

Rom , 30 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der deutsche Bot -

schafter hat Mustolini sofort telephonisch von der Demonstration
der Studenten gegen Deutschland verständigt . Darauf sprach der

Ministerpräsident sein Bedauern aus und sandte zwei Beamte des

Auswärtigen Amts zur Botschaft , um auch offiziell das Be -

dauern der italienischen Regierung zum Ausdruck zu bringen .
In einer offiziösen Auslassung erklärt die . Tribuna " , daß diese

Inszenierungen studentischer Demonstrationen „ im demekra -

tischen Stil ", d. h. aus der Zeit , wo die Regierungen solche Demon -

strationen als Peitschenhiebe nötig hatten , alsbald aufzuhören

haben . Die Agentur Stefan ! teilt mit , daß entschiedene W e i s u n -

gen erteilt worden seien , um eine Wiederholung der . Demonstra -
tionen zu verhindern .

Teutschösterreichischer Protestschritt .
Wien . 29 . Januar . ( TU. ) Der Bundeskanzler hat sich

an den österreichischen Gesandten in Rom gewandt und um lieber -

Mittelung des amtlichen italienischen Textes der Verordnung gebeten ,
die den Ausländern den Handel in den Grenzgebieten untersagt .

Nachdem jetzt der Wortlaut der Verordnung vorliegt , wird in posi -

tischen Kreisen erklärt , daß hie österreichische Regierung in den

nächsten Tagen e r nft e V or st ellu - a g « n in Rom erheben wird .

285 Millkeröen Franken Scbulöen .
Der drohende Zusammenbruch der ftanzösische « Finanzen .

Paris , 30 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Kommer

teilte am Freitag abend Finanzminister Doumer mit , daß die

innere Schuld eine Höhe von 2öö Milliarden erreicht

habe . Gefährlicher als die Höhe dieser Ziffer sei ihre Zu -

sammensetzung , zumal die Tatsache , daß die Anleihebons

ohne Ausnahme kurzfristiger Natur seien . Die Be -

fürchtung , daß ein « neue Krise zu einem Zusammenbruch
des Franken führen könne , sei nicht von der Hand zu

weisen . Die dringendste Aufgab « des Augenblicks sei , für die staat -

lichen Ausgaben volle Deckung in den ordentlichen Ein -

nahmen zu schaffen , um auf diese Weise das Vertrauen wiederherzu -

stellen . Die Stabilisierung des Franken Hab « die

Tilgung der Staatsschuld bei der Bank von Frankreich und die

Amortisierung der übrigen Schulden zur Voraussetzung . Zur Durch -

sührung dieser Maßnahmen sei ein « Erhöhung der Ein -

nahmen um 8 bis 9 Milliarden notwendig .

Die abbröckelnöen liberalen .
Tie Rückwirkungen des Austritts von Mond .

London , 30. Januar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Spaltung
der Liberalen Partei nimmt einen größeren Umfang an , als zuerst

angenommen wurde . Zwölf Abgeordnete tragen sich mit der Ab -

sicht , dem Beispiel von Sir Alfred Mond zu folgen , und eine

eigene Gruppe zu bilden . Die Gesamtpartei würde dann nur noch

39 Abgeordnete ausmachen .
_

Der Reichsinüex .
Leichter Rückgang — sagt die amtliche Meldung !
Die R e i ch s i n d e x z i f f e r für die Lebenshaltungskosten

( Ernährung , Wohnung , Heizung . Beleuchtung . Bekleidung u » d „sen -

ftiger Bedarf " ) ist nach den Feststellungen des Statistischen Reichs -

amts für den Durchschnitt des Monats Januar mit 139 . 8 gegenüber
dem Vormonat ( 141,2 ) um IL Proz . zurückgegangen . Di « Er -

nährungskosten allein haben sich , trotz weiteren Anziehens

der Preise für Gemüse und auch Kartoffeln , infolge des

vor allem in der ersten Jonuarhälite stärkeren Sinkens der Preise

für Milch und Milch - rzcugniste und auch des Rückganges der Eier -

preise um 2,1 Proz . ermäßigt . Die W o h n u n g s m i e t e hat im

Januar gegenüber Dezember 192S im RcichsdurchschniU um zwei

Prozent angezogen . __

Die ftanzösische Saargrubenverwaltung . Di « Kammerkommis -
sicn zur Untersuchung der Spekulation Hot gestern den Bericht de ,
sozialistischen Abgeordneten Uhrp angenommen , der sich auf die Holz .
Verkäufe der Stantebergwerke des Soargebiets bezieht . Uhry hat
hierbei zahlreiche Mißbräuche und Skandale festgestellt . Die Kom -

Mission hat eine Untersuchung gegen die schuldigen Beamten be -

schloffen .
Ein « Schlapp « Moglnol » . Um den Posten de « Borsitzenden der

Armeekommission der Kammer hatte sich der ehemalige Krieg ».
minister des Kabinetts Poincarö Maginot beworben . Es wurde

jedoch mit 26 gegen 14 Stimmen der bisherige Präsident der Kom -

Mission , der Rädikalsoziale Girod wiedergewählt .

Ein schwedisch - sinnischer Schiedsgerichtsvertrag wurde il�Swck-
Holm unterzeichnet . Er entspricht in der Hauptsache den mW Nor -

wegen und Dänemark abgeschlossenen Schiedsverträgen .

Der faule Kopf .
TittmannS Anklagen ohne Widerlegung !

Die Erörterungen über Dittmanns Steferat sind
bis zu einem Punkte gediehen , an dem « ine eimgernraßen
abschließende Betrachtung möglich ist. Das Ergebnis läßt
sich vorwegnehmend in die Worte zusammenfassen : Es ist
alles bestätigt , was Dittmann behauptet hat .

Anders konnte es ja auch gar nicht fem , denn die Be -

hauptungen Dittmanns stützen sich auf die Akten . Diese
Akten sind nicht von Dittmanns Gesinmmgsgeiwffen angefer -
tigt , sondern von seinen schärfften Gegnern , und keiner , der

auf ihren Inhalt Einfluß hatte , kann die Absicht gehabt hoben ,
etwa durch wahrheitswidrige Angaben die Sache , der er
diente , zu schädigen . So sind sie. von Dittmann ins Licht der

Oeffentlichkeit gestellt , zu eine ? Selbstbezichtigung
des alten Systems geworden .

Die Gegner versuchen die Sache so darzustellen , als ob es
sich um einen KampfderMeinungen handelte . Wenn

sie irgend eine . Autorität " für die Meinung , die sie für wahr
halten wollen , ins Feld führen können , erklären sie triumphie -
rend Dittmann für geschlagen . Das ist ein ganz plumper
Fälschertrick .

Nicht um Meinungen handelt es sich , sondern um Tat -
fachen . Natürlich kann man . verschieoener Meinung " dar »
über sein , ob das Esien in der Flotte gut oder schlecht gewesen
ist , ob die alldeutsche Propaganda oder die mehrheitssozia »
listisch « oder die unabhängige den Volksintereffen gedient hat ,
ob ein Flottenvorstoß zu dieser oder jener Zeit Aussicht auf
Erfolg hatte oder nicht usw . Es gibt keine Meinung , die so
töricht wäre , daß sie sich nicht vor einem urteilslosen Publikum
verfechten ließe . Aber um die Tatsachen kommt
man damit nicht herum .

Die Marineleitung war der Meinung , daß die Unabhän -
gigs » die Landesverteidigung mit Gewalt
lahmlegen und die Niederlage Deutschlands herbei -
führen wollten . Diese Meinung steht zu bekannten Tatsachen
und zu Erklärungen , die von den damaligen Führern der
USP . zu jener Zeit und später abgegeben wurden , in Wider -
spruch .

Aber mochte die Marineleitung auch diese Meinung haben
und sie für begründet halten , so wird damit doch nicht die

Tatsache aus der Welt geschafft , daß zur Bekämpfung jener
angeblich gefährlichen Bewegung Lockspitzel verwendet
wurden und daß man mit ihrer Hilfe strafbare Tatbestände
— verbotene Versammlungen mit Aufreizung zu Gewalt
— herbeiführte , um sich „ Beweismaterial " zu verschaffen und

schwere Strafen zu verhängen . Es wird nicht die Tatsache
aus der Welt geschafft , daß R e i ch p i e t s ch und K ö b i s

zum Tode verurteilt und erschaffen wurden , obwohl nach der

Ueberzeugung der juristischen Berater der Marine keine

Straftat vorlag , die diese Strafe gesetzlich rechtfertigte ,
und daß der Admiral v. Schee ? die juristischen Bedenken
anerkannte und dennoch die Erschießung befahl . Es wird
nicht die Tatsache aus der Welt geschafft , daß ein Brief des

zum Tode verurteilten Reichpietsch an fsine Eltern bis nach
seiner Erschießung zurückgehalten und damit sein letzter Ber -
such, Begnadigung zu erlangen , durchkreuzt wuxde .

Diese furchtbaren Tatsachen bleiben bestcben . Es ist nicht
der geringste Bcrsuch gemacht worden , sie zu bestreiten .

Die Regierung Michaelis - Capclle unternahm
gegen die USP . im Reichstag einen Borftoß . Die Grundlage
dafür bildete das „ Geständnis " des Matrosen Calmus , Ditt -
mann habe ihn durch Geldverfprechcn und Klimpern mit

gefüllten Geldbeuteln zu einem Attentat auf Wilhelm II .

anzustiften versucht .
Auch dieser Tatbestand , der aus die Intelligenz der da -

maligen Reichsregierung ein eigenartiges Licht wirft , ist un -
widerlegt geblieben .

Zur Geschichte des geplanten Flottenvor -
st o ß e s vom Herbst 1918 sind durch die Zeugenaussage des

Vizeadmirals v. Trotha , durch das vom „ Vorwärts "

reproduzierte Flugblatt der Reichsregiemng und die Bckun -

düngen des Prinzen Max neue wertvolle Feststellungen ge¬
macht worden .

Am 3. Oktober hatte die Reichsregierung auf Drängen
der Obersten Heeresleitung die Gegner um Waffenstillstand
ersucht , „ um weiteres Blutvergießen zu vermeiden " . Am
26 . Oktober war die Marineleitung der Zivilregierung unter -

stellt worden . Für den 29 . Oktober aber war ohne Wiffcn
der Reichsregierung ein Flotteiworftoß geplant , der sich gegen
die Thcmsemündung und gegen Scopä Flow richten sollte ,
und desien Zweck nach dem Zeugnis des Bizeadmirals
v. Trotha war , „ das Bild der Machtverhältnisse
vollständig zu ändern " .

Die Mannschaften stellten sich auf den Standpunkt , der
Plan der Admiralität sei ein Verstoß gegen die Waffenstill -
standsverbandlungen und gegen die Politik der verfaffungs -
mäßigen Regierung . Sie wollten nicht für ein Unternehmen ,
das sie für sinnlos hielten , ihr Leben riskieren und leisteten
Widerstand . Nun rief die Marinele . itung die

Reichsregierung zu Hilfe und ließ durch diese
einen Aufruf an die Mannschaften verbreiten , in dem
die Absicht eines Flottenvorstoßes geleugnet wurde .

Dieser Aufruf wurde vom Reichskanzler MaxvonBaden ,
vom Staatssekretär der Reichsmarine Ritter v. Mann und
vom Staatssekretär Gen . Scheide mann gutgläubig unter -

schrieben .



Diese Tatsachen stehen jetzt so fest , daß jeder Versuch , an

ihnen zu rütteln , vergeblich bleibt .
Die Rechtspresse klammert sich an die Erklärungen des

Prinzen Max , insofern in ihnen ein Flottenvorstoß an sich für
aussichtsreich erklärt und der Widerstand der Mannschaften
moralisch verurteilt wird . Hier wird wieder ein Versuch gemacht ,
Meinungen für Tatsachen zu unterschieben . Tat¬

sache ist mir , daß Prinz Max über die Wirkungen eines

Flottenoorstoßes anderer Meinung war als feine politisch
erfahreneren Regierungskollegen P a y « r und Scheidemann .
Aber auch er bestätigt , daß ihm von dem geplanten Unter -

nehmen » keine Silbe * gesogt worden war , und auch er ist der

Meinung , daß das Unternehmen politisch unmöglich war ,
so lange die Waffenstillstandsverhandlungen nicht gescheitert
waren , sondern noch schwebten .

Die Marinelcitung will jetzt geglaubt haben , sie sei imstande
gewesen , durch Einsatz der Hochseestreitkräft « England «ntschei -
dend zu schlagen . Aber sie hat selbst durch den U - Boot -
k r i e g, den sie gefordert , ja geradezu erpreßt hatte , die Hoch -
seestreitkräfte bis zum Beginn der Verhandlungen über den

Waffenstillstand an chrer Basis festgehalten . Konnte England
zur See entscheidend geschlagen werden — was Admiral
v. S ch e e r freilich ganz energisch bestritt — dann hätte sie
schon längst , nicht erst nach der Bitte um Waffenstillstand , zum
entscheidenden Schlag freigemacht werden müssen .

Kurz und gut : die kaiserlich « Admiralität hat sich hoff -
nungslos in ihr eigenes Lügennetz verstrickt . Deutschlands
Führung im Krieg war intellektuell und moralisch so minder -

wertig , daß man kaum erklären kann , wie unter dieser
Führung so lange Widerstand gegen die Uebcrmacht der Feinde
geleistet werden konnte .

Die Lösung dieses Rätsels hat kein anderer als T i r p i tz
selbst gegeben , als er zu Kriegsbeginn in seinem Tagebuch
bemerkte , das Volk sei herrlich , nur der Kopf
sei faul .

Wenn heute dieser faule Kopf die Schuld an dem unglück -
stchen Ende auf das Volk abwälzen möchte , so beweist er da -
mit nur , wie faul er ist !

Wilhelms «. geopferte €hrt ' «
Und der Pilgerzug nach Tonnt .

Im politischen Teil der Abendausgabe Nr . 46 des . . Vorwärts *
wurde berichtet , daß der �iofprediger * Vogel in Potsdam
anläßlich der Koisergeburtstagsfeier in der dortigen Friedenskirch «
eine das deutsche Volk und die Republik maßlos beichimpfende Rede

gehalten hat . Nebenbei gab er «ine köstliche Begründung für
Wilhelms Flucht mit den Worten : » Er opfert « feine Ehre ,
um keinem Volke den Bürgerkrieg zu ersparen . *

Di « gleiche Redewendung findet sich in einer vor kurzem im

christlichen » Sonnenweg - Derlag * erschienenen kleinen Flug¬
schrist . . Wo» ich beim Kaiser in Haus Doorn sah und erlebte . * Daniel

Schäfer , die diese Schrift verantwortlich zeichnet , ist für die Evange -
lifation tätig . Er war zusammen mit einer Schar anderer frommer
Leute nach Doorn gepilgert , um „ Klarheit zu schaffen
über einige Fragen , die wie ein Alpdruck auf Millionen deutscher
Herzen losten *. Die Kaiserpilger waren drei Tag « lang auf
Kosten Wilhelms in einem Doorner Hotel « in -

quartiert , sprachen auch Wilhelm und seine Hermine , wobei
der Exkaiser sich vor allem über „ das christusfeindliche und darum

seelenmordende Judentum * äußerte .
Sie besuchten schließlich den Grafen B « n t i n ck in Amcrongen ,

bei dem Wilhelm sich die ersten anderhalb Jahre nach seiner Flucht
ausruht « . Hierbei soll Gras Beminck , der intim « Hohenzollern -
freund , gesagt haben : „ Ein Hindenburg hat ihn dringend
gebeten , nach Holland zu gehen , um einen Bürgerkrieg zu vermeiden .
Seine Ehre hat er geopfert , um seinem Volle das
Blut zu sparen . *

E » liegt also System in der Sache , um die wahren B « -

weggründe der Flucht zu verschleiern . Bor seiner
Flucht hat Wilhelm an das Dlutsparen nicht gedacht . Allerdings

epferf « Wilhelm lieber die Ehre als fei « Blutl Bemerkenswert

ist auch die Mitteilung des Pilger - Schäfer , daß Wilhelm seine Tage
hauptsächlich mit Beten verbringt . Er fühll sich noch
immer als „höchster Bischof * und hält täglich Andachten ob ,
bei denen er in seiner bekannten Art „ pxedigt nach dem alten

Hohenzollernfchen Leitsatz : zu arbeiten für das Volt *.

Di « angebliche „ Arbeit für das Volk * besteht für den Büß -

Prediger Wilhelm augenblicklich darin , von seinen so beißgeliebten
ehemaligen „ Untertanen * möglichst viele Millionen herouszuslhlagen .

Wahrscheinlich zur höheren Ehre Gottes !

Der �oeffelholz .
Tie „ Kreuzzeitung " ruft zu Prügeleien auf .

Nur um es festzuhalten : Im Blatt des Grafen Westarp und des

asten Adels , der „ Kreuz - Zettung * , darf heute — Nr . 49 vom
30. Januar 1926 — ein gewesener Major mit dem schönen Namen

Freiherr Loeffelholz von Colberg «ine echt adelig «
Schimpfkanonade gegen den Genossen Dr . Schützinger
eröffnen , die in nichts geringerem endet , als in der nackten Auf -
forderung , den Angegriffenen bei feiner irgendeinen möglichen An -

Wesenheit in Bayern regelrecht zu verprügeln !
Das schreibt der Loesselholz im Blatt des Grafen Westarp !

Stände etwas ähnliche » in einem sozialdemokratischen Blatt «, so
würde über ganz Deutschland sich die . sittlich « Entrüstung * Ost -
clbiens ergießen und für jede Prügelei auf der West die »fozialdemo -
kratische Hetze * verantwortlich gemacht werdsn .

Wir wissen jetzt auf wessen Konto ti « Prügel - und Ra -
d a u l u st der I u mg n a t I o n a l i st e n kommt : Im Organ des
alten Adels , in der deutschnationalen „Äreuz - Zeitung * de »

Grafen Westarp wird zum Prügeln aufgerufen !
Rur um es festzuhalten , teilen wir diese Tatsache hier mit .

Die Schlußfolgerungen ergeben sich von selbst !

Staatsratswahl in Sachsen .
halle , 30 . Januar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Di « am Freitag

durch den Provinziallandtag der Provinz Sachsen vorgenommenen
Wah ' en zum preußischen Staatsrat hatten folgendes Er -

gebnis : Es wurden gewählt zwei Sozialdemokraten ( Oberbürger -

meiste ? B « i m s - Magdeburg und Gefchäitsführer Willi Scholz -

Erfurt ) , 2 Deutschnationale , 1 Volksparteiler . 1 Kommunist und ein

Demokrat .
Bei den Wahlen zum Provinzialausfchuß haben die

republikanischen Parteien durch Listenverbindung mit

den Kommunisten erreicht , daß gewählt wurden : 4 Sozial -
demokraten , 2 Kommunisten . 1 Demokrat . 1 Zentrumsmonn .
1 Völkischer und 6 Deutschnationale und Volksparteiler . Zum Vor¬

sitzenden wurde Genosse Oberbürgermeister Weber - Halberstadt

gegen den deutschnationalen Oberbürgermesster Rio « - Halle

gewählt .

pommerjche Staatsratswahl .
Slelli «. 38 . Januar , l Eigener Drohtbeticht . ) Ter Pommerich «

Provinziallandtag wählte heute als Vertreter der Provinz für den

Preußiiiben Staatsrat 3 Deutschnationale und l Sozial -
demokraten . Der ProvinzialauSschuß setzt sich nach
der Neuwahl au » L Deutschnationalen , 4 Sozialdemokraten
und je 1 Abgeordneten der Aufwertung » - . Mittelstand » - und

Deutschen Volk - ?partei zusammen .

Der Aellestenrak des Reichstages beriet über die Einteilung der
Arbeiten für die nächste Woche . Der Mittwoch nächster Woche war
für die Einbringung des Etats für 1936 durch den Finanzminister
Dr . R e i n h o l d vorgesehen . Da aber der Finanzminister den
Wunsch hat . seine Ausführungen über den Etat ausführlich zu
gestalten und eventuell zugleich neue Steueroorschläge zu machen , so
verschob der Aeltestenrcck die Etatsberatung auf Mittwoch , den
10. Februar . Daiür soll am nächsten Mittwoch , den 3. Februar ,
die zweite und dritte Lesung der Novelle über die Militärgerichts -
barkeit und am Donnerstag das Sperrgesetz zur Frage der
Fürstenabfindung beraten werden . Weitere Dispositionen
sind noch nicht getroffen .

Die Schupo ins Rheinland .
Slbfchiedörede SeveringS .

Auf dem Hofe der Unterkunft der Polizeimipektion Linste »

( ehemalige Alexander - Kaserne ) fand gestern nachmittag ein « kurz «
Abschiedsfeier für diejenigen Polizeibereitschafteu

statt , die von der Schutzpolizei Berlin nach dem freigewor -
denen Rheinland abgegeben werden . Bei der Abschiedsfcier

erschien Minister Scvering in Begleitung des Polizeipräsidenten

Grzesinski und des Geheiinrats Glaser vom Ministerium des

Innern . Minister Eevering begrüßte die aufgestellten Bereitschaften
und hielt dann eine Ansprache , in der es heißt :

. Für den preußischen Staat und für da » preußische Volk ist
die Tatsuche , daß Sie unmittelbar vor der Befreiung der Kölner

Zone in das besetzte Gebiet abrücken , von außerordentlicher Be -

deuwng ; ist sie doch ein Zeichen dafür , daß es mit der B « -

f r « i u n g Deutschlands Ernst wird , llnd darin , daß wir

durch Ihre Entsendung wieder die Souveränität über das besetzte
Gebiet erhalten hoben , drückt sich eine weitere Bejjerung unserer

Beziehungen zu dem ehemaligen Feindbund aus . Wer » ns » och

vor einem Jahr « gesogt hätte , daß am 31 . Januar 1926 die erste

Zone geräumt wird , den würden wir damals zweifellos für emen

unverbesserlichen Optimisten gehalten haben .

Ihre Uebersiedlung in das Rheinland ist der S ch l u ß st r i ch

unter die Leidenszeit , die nun für die erst « Zone beendet

ist und die jetzt auch gemlldert wird und hoffentlich recht bald

ebenfalls beendet fein wird für die weiteren noch besetzten Sebiete

im Rheinland , in der Pfalz und in allen deutschen Landesteven .

Sie kommen in ein Gebiet , das wirtschaftlich am meisten danieder

liegt . *
In diesen wirtschaftlichen Nöten sei gerade bei der Polizei «in

großes Maß von Takt und Klugheit notwendig . Der Minister

vertraut darauf , daß die Berliner Polizeibeamlen im Rheinland «

diesen Takt und diese Klugheit zeigen und sich ihrer rheinischen

Kamerahpn würdig erweisen werden , die solche Eigenschaften gerode

in den Zeiten der Besatzungsnöte mehrfach an den Tag legten .

Deutsthnationale Bekenntnisse .
Hoffnung auf einen neuen Retter .

Vor kurzem fand in Berlin eine „ Reichsangestelltentagung der

Deutschnationalen * statt , zu der der Ortsausschuß de »ffchnationaler

Industrielle bezeichnenderweise «inen Fregattenkapttän
als Vertreter entsandt hatte !

Der Abgeordnete Schlange » Schöningen referierte über die

gegenwärtige innenpolitisch « Lage . Ueber kurz oder lang sogt « er ,

müsse eine Regierimg tomincn mit einem » umfassenden Rettungs -

Programm * . Erst dann würden wir wirischo - tlich und staatlich wieder

ausleben und wirkliche Sozialpolitik treiben können . Damit sagt

dieser Schlang « , daß sowohl der »Retter * wie die deutschnational

beherrschte Regierung Luther - Schiele versagt haben . Schlange

verrät aber leider nicht , wer uns künftig »retten * soll. Cr sogt nur

noch , daß man dies « Rettung nicht mit » dem übertriebenen parla -

mentarischen System * machen könne , daß dem Reichspräsi »

denten eine stärkere R « g ier u n g s g e w a lt übertragen

werden und daß das Wahlaltev hinaufgesetzt werden

müsse .
Die Not der Zeit , so schloß Schlang « , werde über kurz od - r

lang doch dahin treiben , „ daß eines Tages eine Regierung der

Vernunft und des Willen » kommt , die nach einheit .

lichem Plan das tut . was zur Rettung von Staat und Volt aus

höchster Rot erforderlich ist *.

Also ein neues Geständnis , daß die Regierung , in der die

Schiele . Neuhous , Schlieben «inen «nsscheidenden Einfluß hatten ,

nicht diese » Regierung der Vernunft und de » Willens * gewesen

ist . Angesicht » solchen Versagens der eigenen Leute bleibt freilich

nichts anderes übrig , als die Hoffnung auf einen deutschnationalen

Mcsiias ! _

vor der brilisch -porlugiesischen Schuldemregelung . Am 20 . Fe -

bruar wird m London die poriugiestsche Schuldenkommission zur

Regelung der portugiesischen Kriegsschulden an England in tzohe

von beinahe 22 Millionen Pfund erwartet .

Ein Reinharöt - Erfolg .
Man bat temet na » stwial Getbdertlnntni »

als maa ertmaca tann . Tran « Derfsl .

Die gestrige Aufführung der dramatischen Historie in 13 Bildern
» Iuarez und Maximilian * von Franz Werkel im
Deutschen Theater wuchs sich zu einem großartigen Theater -
erfolg aus . Max Reinhardts , d- z Regisseurs , Infzenicrungs -
kunst brillierie m allen Forben . Die begessiertcn Zuschauer applau -
dierten ohne End « , auch als schon längst der eiserne Vorhang geiollen
war . Man iprana aus die Rampe und drückte die kleine «isetne
Tür auf . die stürmischen Rufe nach Reinhardt und den Schauspielern
erschollen aufs neue . Schon vor der ersten Pause setz he jreuetischer
Beisallsjubek ein . Reinhardt und Deutsch wurden immer wieder
geruien und Franz Wersel verneigt « sich glücklich .

Die Begeisterung des Hauses war zu verstehen . Hier haben wir
wieder einmal richtiges buntschillerndes , die Sinne betörendes
Theater , Shatespearisch und Schillersch . Großartig die Bübnen -
bllder von E r n it Schütte , imponierend die oielzestaltig « Bunt -
heil der Ereigmiie , prächtig und wohttuend die zur Schau getragene
echt demokratisch « Gesinnung . Der Machttomps� in Mexiko zwischen
dem Bürgeldiktator Iuarez und dem aus Oesterreich ins Land
aepfropft - n Kotier Maximitlan gibt Anlaß zu Szenen mit goldener
Bracht , äußerlich und in der Ethik . Hohe Worte werden gesprochen .
Balsam j «r ein reines Herz in heuliger materieller Zeit . Eine
Pracht — aber , du lieber Himmel , eine kalte Pracht . Von einem
Franz Wersel . der einmal der Unsere war , «in retner Poet der
immerwährenden Menschenliebe , haben wir nichts Beußerliches er «
«artet . Was fft denn lem Drama ? Ein Ausschnitt aus der bewegten
Geschichte Mexikos . Den können wir blldbafter . anschaulicher und
auch interessanter in jedem Geschichtsbuch oder Konservattonslexiton
erleben . Oder ist Werfels Historie eine Schicksalsdarstellung , ersaßt
mit neuem dramatischen Griff — schon vor 60 Iahren hal es «ine
dramatische Vearbeitung desselben Stoffes gegeben — oder ein

»ideale verkündendes dichterisches Werk vielleicht ? ? luch das schenkt
Wersel uns nicht . Do » gewaltig « Geschehen oersteht der Dichter
nicht *it gestalten . Der dramatische Ausbau ist manchmal von rühren -
der Hilflosigkeit . Do werden Briefe auf offener Szene verlesen
und auch sonst ergibt sich der Forlgang der Handlung nicht au »
dar Szenensolge , sondern ist mühselig konstruiert aus Erzählungen
zwischen den Dühnenfiguren . Und die hohen Worte gehen aus
Stelzen . Erhabene Sentenzen „ Der Sinn der Feindschaft ist die
Versöhnung * , „ Der Will « zur Güte ist Güte nach nicht *, scheinen
gewaltsam oui ein Postament gestellt mit der durchsichtigen Absicht ,
baß man bewundernd zu ihnen aussehen soll . Billig « Tbeatereffekte ,
wie einlullendes Eingreifen der Musik , lassen allmählich im kritischen
Zuschauer ein leise » Gefühl des Widerwillens auskeimen .

Dennoch aber wird ohne Zweifel die Aufführung ein Kassen -
erfolg werden . Nebenan m den Kammerspielen gibt es ein gnies
Stück mit mangelhafter Besetzung. Hier gibt es ein schlechte » Stück
mit he . ' vorragenden Schauspielern . Wann wird aus der deutlchcn
Bühne e- idffch eine erlebniehafte ' Komödie mit gutem Spie ! erstehen ?

Die hervorragendsten Leistungen waren der in seiner kalten

Berechnung beängftigende Erzlüschof des Friedrich Kühne ,

der verräterische , verstiegen « Oberst Lopez de » P a u l B i l d t . der
unerbittlich « Hallunke Marschall Bazain des Oskar Homolta
und der niajestätifch würdige , still und verhallen spielend « Maxi -
milian des Paul Hartmann . Auch Maria Lottenhöfer
als temperamenwolle Prinzessin ragte aus der unübersehbaren
Schar der Beichäffigien heraus , ebenso wie Sybille Binder
( Maximilians Gemohlim , aber in entgegengesetzter Richtung . Ihr «
Exaltierthell war von Anfang bis zum Ende gemachte » Theater .
Den prächtigsten Genuß erlebten wir bei E r n st Deutsch und
Hermann Bollentin . Ballentin ein in seiner Herzensgüt «
erschütternder Leibarzt und Deutsch , General Diaz Körper gewordene
Energie und edle Menschlichkeit . Ernst Degner .

- Gstpolzug . '
( Erstaufführung im Staatstheater . )

Nicht mit Blutvergießen , aber doch mit Trillerpfeifen , musi -
talischem Hausschlüssel und ähnlichen ? Nartcnnstrum « nt « n wurde im

Staatstheater um das neu « Stück Arnold Bronnens ge -
tämvft . Man wollte , wenn die Maniscstation der Respektablen
richtig veistanden wird , den Dichter von der Rampe wegschieben
und den Regisseur I e ß n e r und seine beiden erfindungsreichen

Llrchitekten H e r l t und Röhricht mit Ekstase fetern . Die Kund - .

gebung , die mit den Bcifallsinelhoden des Borerring » und de » Sechs -

tugrrennens bestritten wurde , endete schlleßlich zuungunsten der gegen
Bronnen Gestimmten .

Damit ist nicht gesagt, daß Bronnen einen großen Erfolg ein -

Helmsen kann . Ez bestätigt sich wieder der Eindruck , daß der Jüng¬
ling nicht männlich werden kann . Der Gedankeninhall seines Schau «
fviels ist nur würdig eines ausgeweckten Gymnasiasten . Nicht mehr
läßt sich verteidigen .

Der Eroberer des Mount Everest soll gepriesen werden . Hat

dieser kübne Mann den höchsten Erdgipsel erklommen , ohne daß
die Gletscher ihn abschüttellen , dann hat er den mystischen , den idealen

Ostpol der Erde bezwungen . Dann hat er den Wellerobenmgsplon
des großen Alexander vollendet . Es mislbt sich denn auch im Kopie
des ' Dramatikers die Gestalt des antiken Heros mit der Geftoll de »

zeitgenössischen Pioniers . Bald rast Alexander auf der Bühne , bald
der fabelbaffe Alpinist . Bald schwankt dte anttte Galeere vor Body -
lon . Bald rossest und dampft da » Auto durch die chinesisch « Strom »

schnelle .
Dann wäre ja eine fabelhaft « Bewegung auf der Bühne — es

Ist «in « Bewegung , die nicht vom Worte , also dem eigentlichen Ele -

ment des Dramas herstammt . Denn schließlich Alexander , diesmal
des großen Mazedoniers heut « erdgeborener Enkel , auf dem Gipizl
de » Riesenberge » jubelt , seine Nebenmenschen in der Tiefe anprostä
und ihnen da » Feuersignal seines Triumphes spendet , dann ist nicht »
als ein Kinodramo vorbei . Gedanklich wurde gar nichts gewonnen .
Man ist nur darüber verwundert , daß «in gar nicht mehr so junger
Mann noch immer wie ei » Siebzehnjähriger stammelt .

Es ireut sich ober der Regisseur , der von Einfällen strotzt , über

dteses Kinotertbuch . I « h n e r sagt sich : Gerade diele » gebanken -
arm « Szenengerüst , das von einem mittelmäßigen Manch kripMiei «-
ranten stammt , soll mir Unsterblichkell bringen . So demaskiert und

maskiert er also zugleich ohne Federlesen das aufgeblasene Ding
und macht auch ohne Skrupel aus dem Staatstheater em Ktno .

theater . Mit der Aufzählung der Bildertitel -beginnt er : genau wie

im richtigen Kino . Mit kuriosen Halb - und Ganzauznahmen , triff

Schiffsbildern und Autotricks und gespenstischen Händen und stfneten
Ebenen arbeitet er , endlich auch mit Nebeldämpfen und phaiuastischen

Lichtem . Schon die Russen um Meierhöld wollen da » Theater out

solche Art revolutionieren . Wie dem auch sei , Ietzner ist aus jeden

Fall sehr originell . Er nutzt die Jlluswusmöglichkeuen de , Lichtes

geschickt aus . Nur im letzten Bild versagt «r . Da soll der eroberte

Gipfel auf der Bühne sichtbar werden . Die Illusion wird aber to : -

aeschlaqen , wenn ein paar Bretter , mit Rupjen bezogen , da » Grauen

der ganzen Menichheit symbolisieren sollen . Situ arme Realistik

an Stell « der phantastischen Illusionsmoglichkett . Die lichtver -

schleiert « Phantastit wäre richtiger gewesen . Das Licht ist ja der

größte Zauberer und gleichzeitig der heiligst « und niodcrrrä - btigffe

Entzaubcrer , wenn solche Erscheinungen noch sichtbar werden sollen .
Fritz Kortner ist der einzig « Schauspieler , den dos Filmbuch

verlangt . Alles andere Leben wird durch die Dinge gebracht . Der

Schauspieler muß sieb redlich quälen und mit seinem Atem Haus -

holten . Eigentliche Aufgaben , die ein Talent des Charakterisierens

verlangen , werden ihm nicht gestellt . Max Hochdorf .

trssaaiffitzemil «« »er »»che . Sonata, . Tlnater in der «losserstrase :
» Mti - tenters * — DIevsta, . Tdeater i » der Könlgzraher Ttrohe !
. Sezesfe ' . — Vonnerstag . ssomödlenhanS : » Der Garten Sden - .
— Zrelisg . Lusispitihiuis : » D i cky *. — Sonata, . 2«stinz - Tbeater ( U' i, ) :

„ Seal -

Arania - Vortrö, «. Theater . Rotll . bi « Sonnt ch ) : . D l e�G e s c n »
ken tu . * — Moni . . Dienst . , Donnerst . . Freit . (S) . Sonnab . , Sonnt ( T) :

/Dte G r o h lt a d t der Zukunft ' — Moni . , Dienst fl ) . Mutw .

Moni . ( 8' J, ) : . Goetb « tinb die Siebe ; G oetb « und die

20 . Jahrhunderts * .

volkoWihae . Im Tbeater am » ülowvlah findet am �Februar die
50. Austübrung von H. I . R e h s i s ch S Tragikomödie : » Wer wernt
um Juckenack ? * slaU.

» V« blaue Vogel *, «it dem Direktor Jubsny zurzeit w der Komödie
Nochtnorllellurigen gibt , wird dort am Sonntag , den Sl . Januar , z Uhr .
eineNachmittaasvorftellong iowt « am Mittwoch , den S. Februar .
nachm . 4 Uhr , ein « Kindervorstellung , beide zu ermähtgtea
Preisen veranstalten .

am
lleber die Heilmetbob « tont « spricht lm Klindworih - Scharwenka - Saal
Z. Ftdruar . 6 Uhr , der Schüler Couvs , Psychologe Leon Hardt

Z « Kähmen der . Berlin « Abende * spricht am S. Februar , abend «
6 Uhr im Plenarsaal de » ReichSwIrsschastzratS . Belleoiieitt . 15, Reichs «
taftSbräsident Lobe über » Amerila , das Wunderland
der Technil * .



Die Verwaltung ües Saargebiets .
Bericht an den Völkerbund .

Genf . ZO. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Der -

wottungsbericht , den die Regierungskvmmission des Saar -

gebiets über die letzten drei Monate des vergangenen Jahres
dem Völlerbundssekretariat vorgelegt hat . ist diesmal recht gc -
ständnisreich . So wird darin zugegeben , daß die volle Anwendung
des französischen Zollsystems , d. h. der Maximalzollsätze

gegenüber Deutschland , wegen des Fehlens eines deutsch - französi -

lchen Handelsvertrages eine beunruhigende Lage geschaffen
bade . Dazu habe die französische Geldentwertung
die Teuerung gesteigert und die Forderungen nach L o h n e r -

höhung hoben zu zahlreichen Konflikten geführt . Die Zahl der

Arbeitslosen ist van IZZl im Oktober auf 6900 Ende Dezember ge -

stiegen . Die Arbeitslosenentschädigung mußte im November um

S0 Proz . und im Dezember um 25 Proz . erhöht werden .

Sowsetunion - �hina .
Trotzki föx friedliche Expansion .

Moskau . 30 . Januar . ( WTB . ) Auf dem Kongreß des Textil -

ardeiterverbande » des Gouvernements Moskau hielt Trotzki eine

Rede , in der er seiner Genugtuung über die friedliche Neilegung des

Konflikts wegen de ? Ostchinabahn Ausdruck gab und erklärt «: Dank

dem vorsichtigen und doch nachdrücklichen Auftreten des Sowsetvcr -

treters wurde ein « ungeheure Gefahr abgewendet . Man

mußte doppelt behutsam sein , um dem geknechteten chinesischen

Boll , das besonders mißtrauisch jede ausländische

Forderung aufnimmt , keinen Anlaß zu geben , auch nur

den geringsten Zweifel an der Stetigkeit der im Geiste der Freund -

schaft geführten Orientpolitik der Sowjetregierung zu hegen . Im

Ausland « hat man gehofft , daß die Sowjettruppen Charbin

besetzen würden .
Di « von den imperialistischen Mächten geübte Methode , zuerst

Missionare , dann K a u f l e u t e , dann Diplomaten und

schließlich bei passender Gelegenheit Truppen zu entsenden , die

zwar kommen , aber nicht wieder gehen , ist der Somjetregie -

rung unbekannt . Die Freude eines solchen Vorgehens wird

die Sowjetrebierung der bürgerlichen Welt nicht bereiten . Das Auf -

treten der Siwjetregierung und der Sowjetvertreter in der Direktion
der Ostchinabahn werde dazu beitragen , daß die zurückgebliebenen
Schichten des chinesischen Volkes die noch bestehenden Neste des

aus der Zeit des Zarentums stammenden Miß -
t r a u e n s gegenüber dem russischen Volk überwinden , und daß das

chinesische Volk einsehen wird , daß die vom Zarismus zu Erobe -

rungszwecken gebaute Ost chinabahn von der Sowjetunion nach
dem Grundsatz vollständiger Gleichheit mit China als «in Werk «

zeug freier und friedlicher wirtschaftlicher Ent -

wkcklung verwaltet wird .

Tschitscheri « antwortet Ehina .

Moskau . 30. Januar . ( WTV. ) ' Tichitscherin richtete heut « «in

Telegramm an Karachan zur Ueberreichung an den chinesischen

Außenminister , in dem er den unveränderten Wunsch der russischen

Regierung nach Festigung der freundschaftlichen Be »

Ziehungen mit dem großen chinesischen Volke Ausdruck gibt und

erklärt : J » der Angelegenheit der Ostchinabahn erstrebt die Sowjet «

regierung lediglich im Interesse der beiden Länder
und in Uebereinstimmung mit den bestehenden Abkommen den ge -
regelten Verkehr auf dieser Bahn . Die russische Regierung
hoste deshalb , daß die chinesische Regierung alle Maßnahmen trefsen
werde , um die vorgekommenen peinlichen Zwischenfälle endgültig
beizulegen und für künftig jede Möglichkeit ihrer Wiederholung
aus der Welt zu schaffen .

Ungarn - Rumänien .
Mimsterpräsidentc » - und Thronfolgeskandal .

Vudapefi . 30 . Januar . ( Eigener Dvahtbericht . ) Gegen die

fchmeren Angriffe , die der sozialistische Abgeordnet « Farlos am

Freitag in der Nationalversammlung erhob , versucht « Minister -

Präsident Graf Bethlen sich mit lendenlahmen Cr -

klärungen und Versicherungen zu verteidigen . Der sozial -

demokratisch « Abgeordnete Propper stellte den Antrag , all « Hand -

Iimgen des Landespol izeichess Nodosiy während seiner vierjährigen
Amtstätigkeit einer Untersuchung zu Unterwersen . Di « Sozialdemo .
krati « werde nicht ruhen , bevor alle Schuldigen bestvost seien . Ve -

zeichnenderweise läßt der Landespolizeichef erklären , daß
er vor einen , parlamentarischen Untersuchungsausschuß jede
Aussag « verweigern werde .

Much französische Polizeibeamte zu « Verhör zugelassen
Varl » . 30 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach einer Havas -

meldung aus Budapest , hat der Schritt des französischen
Gesandten den Erfolg gehabt , daß nicht nur die Vertreter
der Bank von Frankreich , sondern auch französisch « Polizei »
beamt « zum Verhör der Frankenfälscher zugelassen worden such .

Ter Günstling einer Königin .
Bukarest . 30. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Großes Aufsehen

erregen neue Enthüllungen über die angeblichen Gründe ,
die zum Thronoerzicht und zur Landesverweisung des Kronprinzen
Karol geführt haben . Danach soll « , eine Woche , ehe Karol Rumä -
nien versieh , im königlichen Schloff « zu einem tätlichen Auf »
tritt zwischen dem jhnnprinzeen und dem Günstling der

Königin , dem Fürsten Babu Stirdey , gekommen
sein . Die Königin soll voll und ganz unter dem Einfluß des

Fürsten stehen , der als Hintermann Brotiamis gilt , und deshalb
beim Kronprinzen besonders vbrhaßt war .

Ms öer Partei .
Agitatiouswalcrial für den Volksentscheid .

Der Parteioorstand gibt an die Parteiorganisationen und Funk -
tionäre der Partei in den nächsten Tagen verschiedenes Aghations -
moteticl zur Information , zur Verteilung au die Wähler und
Wäblerinnen und als Richtlinien für Vorträge über den Doltsent -
scheid heraus .

Eine Sondernummer des sonst nur monallich erscheinenden
„ Mitteilungsblattes de » Parteioorstand es " kommt in doppelter Auf .
lag « am Montag von Berlin aus zum Versandt . Es enthält Jnfor -
mationsn für Referenten und Funktionäre über die Durchführung
de » Bvlkeentfcheids . Anweisungen für die Organisationen über das

Eintragungsverfahren für den Volksentscheid , eine kurze chrono -
logisch « Daistellung der Vorbcratungen des Parteivorstandes und der
zwischen beiden Parteien getrosienen Abmachungen .

Eine Broschüre in Mosseimllflage zur Verteilung on die Wähler
ist in Vorbereitung .

Zum Schutz unehelicher Kinder .
Die Schöneberger Arbeitsgemeinschaft der

öffentlichen und der fr e i e n W o h l s a h rt s p sl e g e
veranstaltete einen Vortragsabend , um sich über „ die rechtliche
Lage des unehelichen Kindes noch dem neuen Ge -
setzentwurr zu unterrichten . In dem Houptoortrog warf die
Rechtsanwältin Fräulein Dr . B e h r e n d die Frage auf , wie weit
Abficht und Zweck , für das uneheliche Kind eine
Besser st ellungzu erreichen , durch den Gesetzentwurf erfüllt
scheinen . Zu den wichtigsten Bestimmungen gehören diejenigen
über die Unterhaltspflicht . Wesentlich ist unter anderem
die Neuerung , daß für die Entscheidung über die Unterhallspflicht
des in Anspruch genommenen Erzeugers der Einwand « Ines
Verkehrs der Kindesmuttcr mit mehreren nicht
mehr gelten soll . Die Feststellung soll künftig nicht mehr
dem ordentlichen Gericht , sondern dem Vonnimdichastsgericht über¬
tragen werden . Die Anerkennung der Vaterschaft oder die Fest -
stellung durch dos Vormundschaftsgericht gelten auch gegenüber den
Erben des Erzeugers und nötigenfalls ebenso gegenüber
seinen Eltern , die ja auch den Unlerholl ihres noch nicht
wirtschaftlich selbständigen Sohnes zu beschaffen haben . Die Sora «
für das uneheliche K1nd bleibt Sache der Mutter , aber das Vor -
mundschaftsgerichi kann dos Recht , sich um die Person des Kindes
zu kümmern , auch dem Vater geben , wenn das aus besonderen
Gründen zum Wohl des Kindes geboten erscheint . Die Unterhalts -
Pflicht dauert , wie bisher , bis zum 16 . Lebensjahr , sie soll
aber auch darüber hinaus verlängert werden können .
wenn das Kind noch in der Berufsvorbildung steht und
ohne eigenes Verschulden sie noch nicht beendet Hot . Bedingung ist
ober , daß der Vater sich mit der Berufswahl einverstanden erklärt
hat Außer dem Unterhaltsanspruch gegenüber den Erben ist dem
unehelichen Kind kein Erbrecht am Nachlaß des Vaters zuoe -
billigt . Wenn die Vaterschaft weder vom Erzeuger anerkannt ist .
noch vom Vormundjchastsgericht festgestellt werden kann , hat den
Unterhall der zu gewähren , dem nachgewiesen wird , daß er zur
Kindesmutter in der Empfängniszest im Geschlechtsverkehr ge -
standen hat . Haben das mehrere getan und will keiner die
Vaterschaft anerkennen , so sind alle Beteiligten unter -
haltspslichtig und haften als Gesamtschuldner . Stodtami -
mann Müller vom Jugendamt Berlin führte aus , daß die Be -
seitigung des Cinwandes eines Mehrverkehrs keine große Ungerech -
tigkeit sei . Uebrigens sei dieser Einwand nicht so häufig , wie
man wohl onninimt . Eine Auszählung habe ergeben , daß er mir
in 3 Proz� der verlorenen Unterhaitsklogen vorkam . Die Rechts -
anwältin Fräulein Dr . Münk hob hervor , daß die Abschaffung
des Mehrverkehrseinwandes ein außerordentlicher Fortschritt für die
Vessers , eUiiug des unehelichen Kindes und ein beachtenswerter Vor -
zug des Gesetzentwurfes sei. Sie forderte , daß bei Zahlungsver -
Weigerung dos Jugendamt das Eintreibungsrecht er -
hält . Vom Jugendamt ist übrigens in dem ganzen Gesetzentwurf
nickst die Red « . In der Aussprache betnm « auch Dr . jur . Anna
Mayer , Referentin im Wohliohrtsnnnisterium , daß der Gesetz -
entwurf doch manches Kestert . Die Stellungnahm « der Arbeitsgo »
meinfchaft wurde nicht in einer Entschließung festgelegt .

,Hrüße aus öer Heimat . �
Ein raffiaierker Schwindler .

Einen Rekord in Schwindeleien hat ein angeblicher Student auf «
gestellt . Ein blonder bartloser junger Mann von etwa 23 bis
25 Jahren , der gut gekleidet ist . gewalkt austritt und sich durch «in

liebenswürdiges Wesen leicht Vertrauen verschafft , sucht in ganz
Groß - Berlin Zimmervermieterinnen auf , bei denen
Studenten wohnen .

Diesen Wirtinnen , bei denen er stets erscheint , wenn ihre Mieter
im Kolleg sind , erzählt er , daß er ein Landsmann des Studenten sei
und „ gerade aus der Heimat " komme . Die Eltern seines Freundes
hätten ihm für diesen ein Paket mitgegeben , das er vorläuiig mit
nach Hanse genommen habe . Bald soll es Lebensmittel aller Art ,
bald auch Wäsche und dergleichen enthalten . Er habe es nicht gleich
mstbringen können , weil er zunächst seiner Schwester einige Sachen
zuzustellen habe . Diese sollen sich in einem Handkoffer befinden ,
den der junge Mann stets bei sich führt . Unter irgendeinem Vor -
wande versteht es der Besucher jedesmal , die Wirtin wiederholt zu
veranlassen , aus kurze Zeit das Zimmer zu verlassen . Bold braucht
er einen Bogen Packpapier , um das Paket für den Freund neu ein -
zupacken , bald «in Gesäß , um die Butter oder die Marmelade au »
dem großen Paket teilen zu können . Sobald die Frau hinaus -
gegangen ist , um das Erbetene zu holen , stiehlt der Besucher , was
er erreichen kann , Werlsachen , sogar geringwertige Gebrauchssachen ,
wie Nagelscheren , Kleidungsstücke usw . Dos gestohlene Gut packt
er heimlich in seinen Handkafser , den er zu diesem Zweck « mitge -
bracht hat . Zuguterlegt bittet er die Wirtin noch um einen Zettel .
damit er seinem Freunde auch «inen schriitlickjen Gruß hinterlassen
könne . Dann bestellt er nochmals mündliche Grüß « , empfiehlt sich
sehr artig und verschwindet mit der Beute . Die Wirtinnen könne » ,
wenn ihr Mieter heim kommt , den Besuch und sein ganzes Wesen
nicht genug rühmen , bt » der Diebstahl entdeckt wird . Beschreiben
können sie ihn nie , weil er ihnen mit seiner fesselnden Unterhaltung
gar keine Zeit läßt , sich ihn genauer anzusehen . Bei der Kriminal -
pvlizei sind bereit » über 200 Anzeigen gegen den Schwindler
eingelaufen . Das Bild seiner Besuche ist immer das gleiche . Mittei .
lungen an Kriminalkommissar Engel im Zimmer 202 de , Polizei -
Präsidiums .

Der Hammelboykott .
Bekanntlich haben die Hammelengrosschlächter Berlins den Ein -

tauf von Hammeln und Schoten cingestelll . weil die Diehbändler
die Forderung der Hammelschlächter , ihnen bei trächtigen Schafen
«ine - Rückvergütung für die Trächtigkcil zu gewähren , abgelehnt
haben . Es stehen aus dem Berliner Jentralviehhof ztrka 2500 T,erc
»noertauft . Da » bedeutet für die Viehhändler eine » empfindlichen
Geldverlust . Zur Beratung der so für sie entstandenen Lage halte
der Bund der Viehhändler eine Versammlung nach dem Lehrer -
rereinehaus einberulen . Bundesdirektor Scholz , der das Reterot
hielt , kam zu dem Ergebnis , daß den Forderungen der Schlächter
auf Rückvergütung der Trächtigkeit au » keinen Fall entsprochen
werden könne . Einmal köimen sich die Viehhändler nicht an ihre
Verkäufer halten . Der Identitätsnachweis und die Kontrollmöglich -
kcit seien undurchführbar . Es würden unendliche Difserenzen ent -
stehen . Außerdem können Tiere , die hochträchtig wären , sofort er -
könnt werden . Wenn sie gekauft würden , wäre der Preis ent -
sprechend . Außerdem würden Vergütungen von Fall zu Fall vor -
genommen . Dann kämen trächtige Tiere nur in der Zeit vom
Dezember bis Mitte März oui den Markt . In der Diskussion
wurde zugegeben , daß der Geldmangel Landwirtschaft und Vieh -
Handel dazu verführt hätte , manche Sünde zu begehen . Oekonomie -
rat Kaiser von der Haupttondwirtschastskammer sagte den Vieh -
handlern volle Unterstützung der Landwirtschaft zu . Es handle sich
hierbei um einen Vorstoß , der bezwecke , die Gewährsmängel , für
welche der Viehverkäitter einzustehen habe , zu erhöhen . Es war
interessant , daß er feststellte , daß die Vichpreis « zum Teil unter den
Friedenspreisen , die Fleischpreise darüber liegen . Uns will es
scheinen , als ob der Widerstand gegen die Rückaewähr der Trächtig .
keit durch die Furcht , es könnten wettere Gewährsmängel gesetzlich
festgelegt werden , bestimmt ist . Diese Erweiterung wäre , weil sie
einen Zwang , qualitativ einwandfreies Vieh auf den Markt zu
bringen , forderte , zu unterstützen . Wenn es richtig ist , daß die
Zabl der aus den Markt kämmenden trächtigen Tiere gering ist , ist
der Widerstand der Händler gegen die Schlöck ' teriorderui ' gkn ichwer
verständlich . Wenn die Händler eine Garantie mr die Nichiträchtigkett
übernehmen , io werden sie im Einkauf vorsichtiger sein . Ihr Risiko
wird durch diesen vorsichtigen Einkauf herabgemindert . Die Der -
braucher ober haben ein Interesse daran , möglichst billig mit Fleisch

beliefert zu werden . Die Fleischer würden sillbflverständlich khre
Verluste aus den Käufer abwälzen , ganz abgesehen davon , daß das

Fleisch trächiiger Tiere nicht vollwertig ist .

Zur Finanzierung öer �CS- Schnellbahn .
Der Magistrat Hot der Stadtoerordnetenoersawmlung eine Der ,

ka g e zugehen laiisn , nach der 1575 000 M. als Beitrag für den
Bau der AEA . - S ch n c l l b a h n bereitgestellt werden . Dies «
IM Millionen M. werden dadurch flüssig , daß der Anteil der
Stadt Berlin an der Reichsgetreide stelle vorzeitig , d. h. vor

Beendigung der Liquidation , an die Stadt zurückgezahlt wird . Wenn
die genannte Summe auch einen verhältnismäßig geringen Beitrag
zu den gesamten Kosten der Schnellbahn darstellt , so ist immerhin
die Möglichkeit gegeben , mit diesen 1 % Millionen die Anfangsarbei¬
ten an der Bahn zu finanzieren .

Neuer Aufsichtsral für das Freibad Müggelsee . Für die Ber -

waltung und den Betrieb des Freibades am Müggelsee be -
steht ein Aufsichtsrot , der sich noch nach den Bestimmungen zu -
sammensetzt , die bei der Gründung des Freibades von dem damali -

gen Zweckverband Groß - Berlin ausgestellt wurden . Nachdem nun -

mehr das Freibad in st ä d t i f ch « n Besitz übergegangen ist , soll auch
der Auisichtsrat neu gebildet werden . Der Magistrot schlägt des «

halb der Stadtverordnetenversammlung vor . den neuen Aufsichtsrot
aus zwei Magistrotsmttgliedern , einem Mitglied de » Bezirksamts
Köpenick , fünf Stadtverordneten und einem Sachverständigen zu
bilden .

Photoausstellung der Naturfreunde . Auläßlich der Eaukonferenz
des Touristenoercins „ Die Naturfreunde " , Gau Branden¬

burg , findet am Sonnabend , ob 6 Uhr bis Sonntag abend 6 Uhr .
im Ledigenheim , N. 20 , Schönstedtstraße 1, eine Ausstellung von

Photographien der Photogemeinschaft der Berliner Ortsgruppe statt .
Interessenten können sich " dort über den Stand der Amateurphoto -
graphie in Arbeiterkreisen unterrichten . Eintritt frei .

Auch eine „ Saisergeburlslagsfeicr " . Der 11. Kreis ( Schöne -
berg - Friedenau ) veranstaltete am Donnerstagabend in der Schloß¬
brau e r e i Schöneberg , in der Hauptstraße , einen politisch »
satirischen Abend , der hauptsächlich der Ehrung des hungernden
Doorner Geburtstagskindes galr . Und die Gefühle seiner „ Landes -
kinder " waren wahrlich nicht von Pappe . Ein starkes Orchester
intonierte vaterländische Schlachtgebrausgesänge , Erich Wcinert
mimte unter stürmischem Gelächter den gekrönten Millionenjäger
und führte das Publikum sozusagen herrlichen Zeiten entgegen .
Patriotische Blcchgarniluren wurden unter allgemeinem Hallo ver -
steigert . Den Schluß bildete ein « Revue „ Teufel Reaktion " .

vereieieuag der freunde » on Rellglee und VZIkersriet «, . Gcnesie
Vsarrer Blei er iprickt nm Sonntag , den 31. Januar »928. abend » 3 Ubr ,
im Rahmen einer religiösen sseierfiund « ( ohne lirchlickie Kommen ) in der
TrmitatiSkircke Eharlottcnburg . Karl - August Platz ( nahe Ttadldabnboi Ebar -
lottenburg ) . über da » Tbenm : »Tie Herrlichkeit de » grietenS " . Musilaliiche
Umrahmung . Eintritt frei .

_ _ _

Schlagwetterexplosion in Westfalen .
Drei Bergleute lebensgefährlich , andere leichter verleht

Gelsenkirchen . 30 . Januar . ( Eigener Drahkberichs . )
Henk « vormittag um g Uhr ereigneic sich aus Zeche Bismarck
Schachk 2. 4 und 9 aus der Obersohle ein « Schlagweller .
explofian , bei der 6 Bergleute leicht und 3 schwer
verletzt wurden . Die Erplosion blieb Infolge der gut sunklio -
nlerenden Sicherheilsvorrichlungen auf ihren Herd beschränkt . Die
Baue sind nicht zerstört und befahrbar . Weitere Gefahr besteht
nicht mehr . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht einwand » -
frei festgestellt . Vertreter des vergamts sind gegen ' - 11 Uhr zur
Untersuchung in die Grube eingefahren . Die Rettungsmannschasken
konnten sofort eiosohren und nach halbstündiger Rettungsarbeit die

Opfer bergen , die Verbrennungen ersttten halten . Bei den drei

Schwerverletzten befleht Lebensgefahr .

Schwere öergwerkskataftropde in Amerika .
65 vergarbeiier verschüikek .

New Vork . 30. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Birming -
ham im Staate Alabama wird gemeldet , daß durch ein « E x p l a »
s i o n in dem Kohlenbergbau Helena 65 Bergleute ver »
s ch ü t r « t warben sind . 10 Leichen konnten bereits geborgen werden .

Di « im Ostwls eingeschlossenen Schiffe in Gefahr . Infolge des
im »innischen Meerbusen herrschenden « lurmes , der die Eismassen
in Bewegung gesetzt hat . befinden sich die noch ini Eise verbliebenen
Schiffe in erhöhter Gefahr . Besonders gefährdet ist der deutsche
Dampier „11 » bin e" . Heute ist von Renal au » ein Iunkcrzflug -
zeug abgelandt worden : um die Schiise aufzufinden und sie mit
Lebensmitteln zu versorgen . Don dem deutschen Dampfer , . R h e i n "
schlt jede Nachricht .

Sport .
l Für den morgigen v o z > >» i o >, k a m tz i o o r m i t t a g tn der

. Sca ! » ' find die Konen deute ( Sonratzend , bis 11 Ilhr abend » und morgen
tSonntag ) ab gtlbr stütz ununterbrochen geössncl . E» kämpfen : Ctir . i —
H«rse ( um die VellergeivichtSvieiiterfchaft ), Kiau ' ch —tlntonowitfch . Schell —
Aounz Speart ( England ) und Harry Stein — Kurl Atist .

Theater öer Woche .
Vom Zt . Januar bis 8. Februar ISttS .

V»lk »tib »c! zi „ 1. . 7. Der tzefrelte Don Lutchotte . ?. Ver weint vm
Iuckenoch ? Z. , i. . 6. , 8. Der Kaufmann van Äenedia . — O«>c>a»tzau »:
Zt. Der Ratendavatlcr . 1. ®affm <r . ) j £ EnSblunzen . 4. Dozzeck. 5. 12 uyr !
und 7 Uhr : Smnphoi ' iekonzert . 4. 3aub<r( irt : <. 5. Ritter Blaubart , ti. Othello .
7. Aida . 8. SMecmc. uo . — Sch. «I »ieIh >u>, ! 31. , 3. , 6. , 8. Öiwolzua . I. , 4. ,
7. 3m weihen RSni . 2. ltzauft l. 3. D? er (Btint. - »rell - Oser : 31. Dil ifteder .
maus . 1. , i , Mastcnhall . I. ftneaeatf K-IIi >irt -er. 8. «tavalleria ruiUtcni .
walaui . «. Zar und Zlrnmernninn . «. Der Waflrnfchmled . 7. La Teavioia .
8. DieNanb . — S»iIer >3He»te «: 8l . Knoiidn Prvliboundo Betehruna . 1. . 3. ,
4„ ?.. 8. SZatlenItein » Lauer . Piceolorniai . 7. . ll. Auflentz. z. iO' avla Stuart . —
ronnA - XVdlei ; ttronarinzeMn Lutte . — Theater In Mt ftünianiiUer Strohe ,
Bi » 1. Ulwen Zur will er »:«> niachen . Ad 2. Cllwiffe. — Städt . Ö»ez «h,, .
taiteatata : 31. . 3. Kvffnnrnn » Srzilhluriae ». 1. Ärda . ?. Ariadne auf Ziar - s.
3. Lohcn. rrin . 4. Di« linlflüituna au » dem Scroil . 8. CMfm . 7. Don Po ».
»uale . 8. Tannhdufer . — Sretz : » «ch. aint - lh . i ' »: Zllr DiS . — «bro », Saite -
tftt in The «die de, Testen «! Da » Spiel u. » die Liebe . — Zienaissonee .
rheatee ! 31. , 1. Blaubinc . Lbinoe - r . Adcnd. Ad 2. Sttunn nacht . — Di« Tndiine :
Di- neuen Serren . — D- ntl - d- , «iiusller . Theater : Pommlni . — stavoZdie ».
hnv »! Bis 3. De? dreUehr . ie Stuhl . Ab 4. Der Sarleu Eben . — Berlin ««
Tdeate «, Meiialwetta — Reu «, Theater an Zao: Stdvfel . — Tri - rnaa - Theat »!

» Da » ö« ribIllieb . — Siesldena - Thealee : Die Durchgänarrin . — ib : ntral . Tbe«ter !
Der tzrembe . - TVattt in b- r stommantzantcnftTait «: 81. Annemarie . 1. bis
8. «uneliefe von Desiau . — stamlich « vvr : von A bis S. — Lnsttplelhou . - :

flfi « furnier Ad b. Dickn. - Retrapal - Thenter : z»0 Rn Raneiie .-- Theater am S-tttffb anfttwmm : Der Irdbliche WtiiUur «. — Deutsche , Theater ,
". "d M' ilmili - n - fiatsmrelpKlc : Die ) t *te OriifMe . - «ouiJUies

©( leUfchaft . Aachtnorstelluna . U' i Uhr : Der blau « Vogel . — Thalia - Thtate - :
8»««. Lief«, stol ' finens Ddchtre . Theater an Sajeabatfata *; Di «

ojruwll « Ärwt . - Th- at ' - an »urtürft - abamm: Di« Nacht der Nacht «. —
«eine » Theat «, »abut . - Taltaee - Thoeter : Jlalt >9rt «c. - «athalla lbeatee :
Das Mädchen ohne «f-hi-e. — »ase . Zheater : «uauft der Start «. - stastva .
Theater - chlttene ? Lled- zadente. ue. e. . - Kerrnfeld - Theetea ! Grmilie Schmeck. —
echlahaa - ck. Tdeat «, Steatttz : Die ! Zrau ohne Aua. - Td- ater In her Lütz - w.
watz - l Lemle » fei. » w« . - Theater in «bniralapala «: Haller - Revu«. Achtun «.
Welle 308! — W- nicrwrrten und Sealn , ünternotionales Bariet «.
nalionale » Variete .

» » » » fttagsnnrftall » » « « » . Ballabühne , 81. AudUh . 7. Mittle .
llll - �daufplrlha »», 7. Tbarlev » Tante . — ltrall - Oper: 81. , 7. Da » Homert . —
Schiller . llhearer : 8. Dr. ttlaus . I. ZlapItSns Brahbounds Betehruna . 7. De»
fchwister . De? zerbrochen « strua . — Lelstua - Theator : ZI. . 7. Die Kpaut »onMefstna . — Theater in der »äniaarähre Strntze : 3l. . 7. Wie es euch «lallt . —
Kratze » Gchaulpielhan »! 81. . 7. Zllr Di ». — Die T- ibiiu «! Sl. . 7. gurllck »u
Meibu latent , 1. Teil . — Kamitzieutzau »: 31. , 7. stopf oder Schrift . - Zieübenz -
Thea«: ' : 81. . 7. Di« Duichadnaerin . — Theeter iaber stimniintzantenftratz «:
81. Annemarie . 7. Anneliese von Dellau . — stonadie : 3. . 8. . 7. Der blaue
Voael . — Thalia - Theatee , St. . 7. Die Iriou ohne stntz. - «»le - Theater :
8. Könsel unb Dretel . 7. AI-» ich noch im gkllacMeibe . — Sch�i?p. >rk,The >! i : .
Lteglitz : 31. . 7. MS- chenvorltÄluna . — Td- ater im Admirntupalast : ch-ller .
Renn ». Ackwnq , vev « « Sl



AewerMaftsbewegung
§ür die RuhrinöustrieUen 700 Millionen .

Für Tabakarbeiter Erwerbslosen - . . 5ürsorge " .
In einem Runderlaß des preußischen Ministers für Volkswohl .

� �uhrt werden neuere Bestimmungen des Reichssinanzministers und
des Reichsarbeüsministers über die Sonderunterstiitzung der Tabak -
arbester bekanntgegeben , aus denen der Amtliche Preußische Presse -
dienst folgendes mitteilt :

Bei der Entscheidung , ob eine Unterstützung für erwerbslose und
kurzarbeitende Tabakarbeiter gewährt werden darf , sind die all -
gemeinen Voraussetzungen für die Gewährung der Er .
werbslosen - und der öffentlichen Fürsorge , soweit sie nicht ausdrück -
lich aufgehoben sind , zu beachten . Insbesondere bleibt auch die
Prüfung der Bedürftigkeit unberührt , sie ist jedoch
entsprechend dem Willen des Gesetzgebers und der besonderen Rot -
läge der Tabakarbester nicht engherzig vorzunehmen : Klein -
besitz , der sich bei Tabakarbeitern vielfach findet , darf nicht für die
Beurteilung der Bedürftigkeit in Betracht gezogen werden . Zur Be «
rechnung der Unterstützungssätze für K u r z o r b e i t « r sind die
Lahnausfälle im Laufe einer Woche zusammenzuzählen und durch
6 zu teilen . Dem Kurzarbeiter darf nur für jedes volle Sechstel ,
um da » sein Wochenarbeitsverdienst gemindert ist , der Tagcsunter -
stützungssatz einschließlich der Familienzuschläge , den er als Erwerbs -
loser beziehen würde , gewährt werden . In diesem Sonderfall wird
man unter den Begriff der Gelegenheitsarbeit alle Ar -
betten bis zur Dauer von 4 Wochen zu rechnen haben .

Oer Tarif fkanüal im öankgewcrbe .
Wo bleibk der Achtstundentag ?

Das Trauerspiel des Tarifkonflikts im Bankgewerbe steht jetzt
auf seinem chöheounkt . Der Konflikt tritt in ein akutes Stadium .
Zhn Freitag wuroe im Reichsorbeitsministerium den Vertretern des
Allgemeinen Verbandes der deutschen Bankange -
stellten erössnet . daß der R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r folgende
unglaubliche Maßnahme plant : Der Gehaltsschiedsspruch .
den er mit einer lediglich 4 Proz . betragenden Erhöhung der Gc -
hälter im Bankgewerbe sechs volle Monate unverändert lassen will ,
soll als verbindlich erklärt werden . Dagegen soll die
Arbeitszeitregelung , die eine Bezahlung der Ueberarbeit
von der 50. Arbeitsstunde ab vorsieht , eine Ausdehnung der Heber -
arbeit bis zur S4. Arbeitsstunde in der Woche erlaubt und lediglich
letzteres als Ausnahmezustand charakterisiert , der nicht zur Regel
werden darf , nicht für verbindlich erklärt werden . Der
Reichsarbeitsminister will im übrigen . im öffentlichen Interesse " ( ! )
ein neues Schiedsgerichtsverfahren über die Arbeitsverhältnisse her -
beiführe », das unter dein Vorsitz eines Referenten des Arbeits -
Ministeriums geplant ist . Als Lorsitzender und „ Hnpar -
t e i i i ch e r " für ein solches neues Schieidsversohren , das sich natur .

gemäß
nur um die Arbeitszeit im Bantgewerbe drehen würde , ist

erjenigc Dezergent in Aussicht genommen , der bisher
vergeblich versuchte , die Arbeitnchmerorganisationen einem

Lergleichsvorschlacfe gefügig zu machen , der den durch den
Schiedsspruch errungenen Fortschritt wieder vollkommen illu -
s o r I s ch machen würde .

Welche Aussichten dieses vom Rcichsarbeitsminister geplante
neu « Schiedsverfahren hat , geht mit genügeirder Deutlichkeit aus
einer streng vertraulichen In ' farmation des Reichs -
Verbandes dar Bankleitungen hervor , in der dieser seine Mttglieder
über die bisherigen Verhandlungen im Reichsarbeitsministeriuin in -
armiert . Ein Ereinplar dieser Information befindet sich im Besitz
>es Allgemeine » Verbandes der deuuchen Bankangestellten . Sie

sogt an der entscheidenden Stelle wörtlich :
„ In gelrennten Verhandlungen bemühte sich der Vertreter des

Reichsarbeitsministeriums , eine freiwillige Derstäitdigung zwischen

£

den Parteien zu erzielen , und er blieb insbesondere bemüht , eine
den praktischen Bedürfnissen unserer Mitglieder besser gerecht wer -
dende Arbeitszeitregelung zu schaffen . Diese Bemühungen scheitcr -
ten jedoch an der Haltung der Angestelltcnvcrbänd «. Ob vom Reichs -
arbeitsministerium aus noch weitere Schritte in dieser Angelegen -
heil unternommen werden , oder ob nunmehr die Entscheidung über
den Antrag auf Verbindlichkeitserklärung gefällt werden wird , ver -
mögen wir gegenwärtig nicht zu übersehen . Jedenfalls glauben wir
nach dem Gang der Verhandlungen annehmen zu dürfen , daß die
von unseren Herren Unterhändlern gemachten Darlegungen über die

Auswiirkung der im Schiedsspruch ' vorgesehenen neuen Arbeitszeit -
regelung auf den Vertreter des Rejchsarbeitsmini -
sterium , nicht ohne Eindruck geblieben sind . "

Dieser beeindruckte Vertreter des Reichsarbeitsministeriums ist
der vom Reichsarbeitsminister in Aussicht genommene „ U n p a r -
t « i i s ch e " für das neue Schlichtungsverfahren im Bonkgewerbe !
Wenn das Schiedsverfahren an sich in Deutschland noch einer neuen

Kompromittierung und Diskreditierung bedurft «, dann könnte das
der hier im Bankgewerbe herausziehende neue Skandal bewirken .
Die Oeffentlichkett , m deren Interesse angeblich die dargelegten Maß -
nahmen geplant sind , wird sich ebenso wie die Bankangestelltenschast
mtt dem Skandal beschäftigen müssen .

Die Eutlaffuugeu bei der AEG .

Am Donnerstag tagt « in der Schulaula Grüntholer Str . 5 eine

gut besuchte Versammlung der AEG . , Kolonie - und Drontheimer
Straße . Der Betriebsrat gab einen Bericht über die letzten Bor -

kommnisse in den Werken und ging dann ausführlich aus die von
der Direktion beantragt « Entlastung von 500 Arbeitern und Arbeite¬
rinnen ein . In der daraus folgenden Aussprache wurde aus den

Ernst der Lage hingewiesen und die ungenügende Hilfe für die

Erwerbslosen und Kurzarbeiter gerügt . Das Ergebnis der Aus -

spräche war folgende einstimmig angenommene Resolution :

. Die am Sl . Januar 1920 tagende Versammlung der AEG .
Kolonie - und Drontheimer Straße verlangt von der sozialdemo -
tratisch - komnrunistischen Rathausmehrheit schnellstens Maßnahmen

zur ausreichenden Unterstützung der Erwerbslosen und Kurzarbeiter ,
sowie Inangriffnahme einer großen Anzahl fertiger Projekte zur
Steuerung der Arbeitslosigkeit zu unternehmen . Die Versammlung
gelobt , sich wieder restlos in den freien Gewerkschaften zu organi -
sieren . Wetter verlangt die Versammlung die völlige Enteignung
der Fürsten und stellt sich geschlossen binter die Durchführung eines
Volksentscheids , der zur einheitlichen Durchführung unbedingt durch
den ADGB . eingeleitet und durchgeführt werden muß . "

Vcschlüfse des Internationale « Arbeitsamts .

Genf . 30. Januar . Eigener Drahtbericht . ) Der Derwaltungs -
ra : des Internationalen Arbeitsamtes beschloß am Frettag bei der
weiteren Aussprache über die von der Arbeitskonferenz des Jahres
1927 zu behandelnden Gesetze , daß die Frag « der Mindest »
löhne , wenn auch hauptsächlich , so doch nicht ausschließ -
lich auf die Arbeiter der H e i m i n d u st r i e n sich beschränken
solle und daß in der Krankenversicherung auch die

londessremden Arbeiter berücksichtigt werden : außerdem soll
über das Koalitionsrecht eine möglichst allseitige Aus -

spräche stattfinden .
Zur Revision der Geschäftsordnung wurde mit 18

gegen 0 Stimmen beschlosten , daß künftig bei der Beratung von

Vorlagen in zweiter Lesung auf der «inen Tagung die allgemeine
Debatte und aus der darauffolgenden die Einzelberatung vorge -
nommen werden soll . Eingaben der Internationalen Vereinigung
der geistigen Arbeiter wurden in dem Sinn « erledigt , daß
die Landesverbände der Vereinigung selber bei ihren Regierungen

dahingehend vorstellig werden sollen , daß diese bei der Zusammen -
fetzung der Delegationen für die Arbeitskonferenz auch Vertreter der

geistigen Arbeiter hinzuziehen .

KanchfioStige Unternehmer .

Sosingen , 30. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Arbeitgebe »
oerband des Kreises Solingen hat die Arbester des Scherengewerbes »
etwa 3000 , ausgesperrt , weil vor einiger Zett mehrere Teilaus -

stände in verschiedenen Betrieben vorgekommen waren .

Zum 5 ? ampf in der belgischen Tchweriuduftrie .

Brüsiel . 30 Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Konflikt in der

Hennegauer Schwerindustrie hat eine wettere Verschärfuno erfahren .
Während die Gewerkschaften und die Streikleitung beschlosten hatten .
die neuen Vermittlungsvorschläge des Ministerpräsidenten einer
U r a b st i m m u n g der Arbester ' zu unterbreiten , lehnten die Unter¬

nehmer sie von vornherein ab . Trotzdem findet die Urabstimmung
am Sonnabend statt und wird vermutlich bejahend ausfallen .
Falls die Unternehmer trotzdem unversöhnlich bleiben , werden die

Arbeiterorganisationen all « gesetzlichen Mittel anwenden , um dick

Wiederaufnahme der Produktion zu verhindern .

Lohnbewegung der amerikanischen Eisenbahner .

Washington . 30 . Januar . ( EP . ) Die vier Eisend ahngewerk -
schasten haben für die ihnen angeschlossenen 460 0Ö0 Eisenbahner

Lohnerhöhungen gefordert , durch die für die Eisenbahngesellschasien
Mehrausgaben von jährlich 200 Millionen Dollar entstehen würden .
Die Gesellschaften erklärten jede Lehnerhöhung im gegenwärtigen
Augenblick für unmöglich , da sie zum Bantrott kleiner , aber wich -

tiger Eisenbohngesellschaften führen mühten .
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